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Tat ernft genug.1) Sie ift auch geeignet, uns jene Ueberlegungen nahe zu bringen,

die der im letzten Abfchnitt von „Zur Weltlage" wiedergegebene Artikel der
„Times" enthält. Es ift fehr viel mehr nötig, als einige Maßregeln der Hilfe und
Sozialreform.

Wir flehen am Eingang diefes Jahres mit dem Gefühle, daß es auch die
Entfcheidung über das Schickfal der Schweiz bringen könne. Diefe Ueberlegung

tritt an die Spitze aller unferer fchweizerifcher Gedanken. Die neue welt-
politifche Lage fchließt wohl auch neue Gefahren für die Schweiz ein.

Zwei Poftulate treten, fcheint mir, aus diefer Sachlage vor allem hervor.
Da ift die Führung, die ungleich mehr als bisher unfere beften Kräfte erforderte.

Das bleibt eine ganz dringende Sache.

Da ift fodann ein dem Sinn der Schweiz und dem Ruf der Stunde an-
gemeffenes einfaches und wahres Programm der notwendigen politifchen und
fozialen Umgeftaltung der Schweiz, das hervortreten und die Kreife fammeln
müßte, welche in diefem Sinne eine neue Schweiz wollen. Diefe neue Schweiz muß
fich in den Seelen bilden, daß fie hervortreten kann, wenn ihre Stunde gekommen

ift — vielleicht nach einer Winterzeit.
Von felbft verfteht fich, daß fie nur aus einer tiefen und ftetigen Befinnung

und gründlichen Umkehr hervorgehen kann. Ueber einer folchen Schweiz aber,
das dürfen wir im Glauben fefthalten, wird Gott feine Hand halten, fie nicht vor
Gericht bewahrend, aber auch durch Gericht hindurch rettend.

Von der Gemeinde der Verewigten.

i. Aus Kopenhagen kommt die Nachricht von dem Hingang Frau Kir/ten
Svelmoe-Thomjens. Sie war eine vieljährige eifrige Leferin der „Neuen Wege"
und eine treue Freundin ihres Redaktors, der einlt auch in ihrem Heim einige
Tage verbringen durfte und mit ihr vor dem Grabe Kierkegaards geftanden ilt.
Die Friedenslache verliert mit ihr eine ihrer lauterften und hingebendften
Geftalten. Mit ihrem Gatten, dem Pfarrer Thomfen, zufammen hat fie, die gefchulte
Theologin, unter Kopenhagens Proletariern ein Pfarramt im Geifte eines echten,

warmen, keine Anfechtung fcheuenden urchriftlichen Kommunismus geführt. Sie
hat den frühen Tod des geliebten Gefährten nicht ertragen können und gewiß
auch unter dem Schickfal Dänemarks furchtbar gelitten. Menfchen wie fie find
geeignet, in uns den Glauben an den Menfchen aufrecht zu erhalten. Ihr
Andenken wird befonders im Norden noch lange leuchten.

2. Paul Paffy, der hochbetagt, ich fürchte mit einem über dem Schickfal
feines Landes gebrochenen Herzen, gefchieden ift, gehörte zu den Pionieren und
Apofteln des „religiöfen Sozialismus". Ihm müßte in ruhigeren Zeiten ein ganzer
Auffatz gewidmet fein. In feiner eigenartigen Geftalt vereinigten fich viele der
befonderen Vorzüge feiner Raffe mit einigen ihrer Mängel. Sohn des berühmten
Philologen und Friedensvorkämpfers Frédéric Paffy, ift er felbft auch ein bedeutender

Philologe und als folcher Profeffor an der Sorbonne in Paris gewefen.
Eine leidenfchaftliche, vielleicht allzu leidenfchaftliche, antimilitariftifche Stellungnahme

hat ihn feine Profeffur gekoftet. Er hat das Opfer freudig auf fich genommen

und fich um fo eifriger und völliger feinem religiös-lozialen Apoftolat
gewidmet. In der Bewegung vertrat er eine, wie feine ganze Perfon, vielfach an
angelfächfifches Wefen erinnernde Verbindung von pofitiver chriftlicher Gläubigkeit

und evangeliftifchem Auftreten mit einem ebenSo radikalen, wenn auch im-
dogmatifchen Sozialismus, der ebenfalls zum urchriftlichen Kommunismus neigte.

x) Es ill zu begreifen, wenn man auf Grund davon die maffenhafte Ver-
fendung von Lebensmittelpaketen ins Ausland verbietet. Nur mit den
Interniertenlagern hätte man wohl "eine Ausnahme machen dürfen und follen.
Dagegen wäre wohl endlich der Produktion und Konfumption des Alkohols, befonders

des Bieres, auf den Leib zu rücken.
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Diefer fand zuletzt Ausdruck in der Siedlung Liéfra (Liberté, Egalité, Fraternité),
welche er nach dem Kriege im Herzen Frankreichs für heimatlos gewordene Kinder

gründete. Er war der Mann der unbedingten Nachfolge, darin Tolftoi
verwandt, nur konfequenter als diefer. Wenn man fich auch etwa über feine Art
ärgern mußte, fo war er doch eine hochbedeutende Geftalt, aller Ehre und
Dankbarkeit wert.

R. U. P. Weltaktion für den Frieden. Schweizer Zweig.
Die Aufgaben des Erziehers im Lichte der neueften Weltereigniffe.

Wochenendkurs in Zürich im Volkshaus (Helvetiaplatz) am 15. u. 16. Febr. 1941
Referenten: Dr. Elijabeth Rotten, Saanen

Prof. Dr. Pierre Bovet, Genf
Samstag, 15. Februar, 16 Uhr im Blauen Saal des Volkshaufes:

Eröffnung durch den Präfidenten
Referat von Dr. Elijabeth Rotten
18.30 Uhr im Alkoholfreien Reftaurant Volkshaus:
Gemeinfames Nachteilen
19.30 Uhr im Blauen Saal des Volkshaufes:
Referat von Prof. Dr. Pierre Bovet

Sonntag, 16 Februar, 9.30 Uhr im Gelben Saal des Volkshaufes:
Einleitung der Ausfprache durch Pfarrer Max Gerber
Ausfprache im Alkoholfreien Reftaurant Volkshaus
12.30 Uhr: Gemeinfames Mittageffen
14.15 Uhr: Fortfetzung der Ausfprache

Kursgeld: Fr. 2.—. Es wird jenen, die es nicht gut bezahlen können, gerne
erlaffen.

Das Sekretariat, Gartenhofftraße 7, Zürich 4, Telephon 3 60 sé, bittet um
rechtzeitige Anmeldung für Kurs und Mahlzeiten. Es erteilt auch Auskunft über
billige Hotels.

Es fteht eine befchränkte Anzahl von Gaftbetten zur Verfügung. Anmeldungen

für Gaftbetten muffen bis fpäteflens Mittwoch, den 12. Februar, erfolgen.
Jedermann ift herzlich willkommen. Das Büro.

Berichtigungen. Im Dezemberhefl find folgende Berichtigungen anzubringen:
Auf S. 576, Zeile 9 und 10 von oben ift „das Leiden für das Reich Gottes" vor
„das Kreuz" zu fetzen. Seite 581, Zeile 19 von unten muß es heißen: „hervorbrechen"

(ftatt „herbrechen"). Auf Seite 581, Zeile 7 und 8 von oben ift „nicht
bloß" vor „der Chriftus" zu fetzen. Auf S. 582, Zeile 9 von unten muß es^
heißen: „defi Willen" (ftatt „den Willen"). S. 593, Zeile 2 von oben muß es heißen:
„die Idee, das Plakat fo zu geftalten" (ftatt: „die Idee des Plakates fo zu geftalten"),

S. 596, Zeile 2 von oben: „feinem Föderalismus" (ftatt „feinem Föderalismus

S. 596, Zeile 17 von oben: „einem" (ftatt „einen"). S. 600, Zeile 15 von
unten muß nach „Ergebnis" ein „gehabt" liehen. S. 604, Zeile 18 von oben muß

vor „im Shintoismus" ein Komma liehen. S. 606, Zeile 6 von unten ift das

Datum: „6. Dezember" zu ergänzen. S. 613, Zeile 17 von oben muß es heißen

„eine Abfchwächung derfelben und eine Herftellung".
Ungünftige Umftände haben diefe vielen kleinen Verfehen verurfacht.

Redaktionelle Bemerkungen.
Zum großen Bedauern des Redaktors kommt er diesmal wieder faft allein

zum Worte. Doch wiffen die Lefer, daß dies nicht etwa die Regel ift. Es mußte
endlich der Vortrag über die Bibel wieder drankommen und auch der Auffatz
über die „Geiftigen Grundlagen des Friedens" konnte nicht mehr länger warten.
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